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Das Lovion BIS wird bereits bei vielen 

Netzbetreibern als strategisches Sys-

tem für die Abwicklung der technischen 

GeschäŌ sprozesse eingesetzt. Insbeson-

dere die Unterstützung aller gängigen 

mobilen Geräte wie iPads, iPhones, an-

droid TableƩ s /-Smartphones, Windows 

TableƩ s /-Laptops etc.) sowie die im Kern-

system enthaltene leistungsstarke Integra-

Ɵ onsplaƪ  orm haben zu diesem Erfolg 

beigetragen. 

Um eine nahtlose Abwicklung der techni-

schen und kaufmännischen Prozesse zu 

gewährleisten, integriert sich das Lovion 

BIS sehr eng mit dem GIS (z.B. Smallworld, 

ESRI etc.) und ERP-System (meistens SAP) 

der Unternehmen. Bei Bedarf kann das 

Lovion BIS auch als führendes System für 

BetriebsmiƩ el- und Prozessdaten fungie-

ren. Der Anwender bearbeitet alle Daten 

in einer einheitlichen Bedienoberfl äche 

und braucht nur ein System zu kennen.

Das Lovion BIS deckt mit den aufeinan-

der abgesƟ mmten Modulen neben der 

BetriebsmiƩ elbeauskunŌ ung und der 

Internet PlanauskunŌ  auch die Bereiche

Netzmanagement (Bewertung, Wirt-

scha  splanung, Budge  erung), 

Netzbau (Planung, Projek  erung, Maß-

nahmensteuerung, Vermessung) sowie 

Netzbetrieb (Wartung / Instandhaltung,

Zustandserfassung und Störungsmanagement)

umfassend ab.

Kategorien



Lovion im 
Kernprozess Netzmanagement

Prozessbeschreibung

Der Prozess wird in die Teilprozesse Bewertung, 

Priorisierung, SimulaƟ on und WirtschaŌ spla-

nung untergliedert. Die besondere Stärke des 

Systems liegt in einer engen Verzahnung der 

Module untereinander sowie der Möglichkeit, 

kaufmännische Systeme, wie z.B. SAP, anzubin-

den. Innerhalb des Lovion BIS stehen nicht nur 

die technischen, sondern auch die kaufmänni-

schen InformaƟ onen in einer integrierten Sicht 

bereit und bieten einen Überblick auf den im 

Unternehmen erfassten Gesamtbetriebsmit-

telbestand. Das System kann durch die Anwen-

der konfi guriert und selbstständig nachgeführt 

werden, bedarf nicht ständig neuer, umständ-

licher DatenmigraƟ onen oder Datenabgleiche, 

die in nicht mehr nachvollziehbaren SimulaƟ -

onsvarianten enden. Die eigens für das System 

entwickelten Datenbanken ermöglichen eine 

fl exible, anwenderfreundliche Nutzung von 

Auswertungen, Berechnungen  und Berichten 

für die Umsetzung von fundierten Manage-

mententscheidungen.

Einleitung

Der Kernprozess Netzmanagement nutzt alle 

in Lovion integrierten verfügbaren Daten zur 

Unterstützung strategischer Management-

entscheidungen. Auf Basis der vorhandenen 

technischen und kaufmännischen Daten wer-

den gesamtwirtschaŌ liche Betrachtungen zu 

BetriebsmiƩ eln oder BetriebsmiƩ elgruppen 

angestellt, deren Ergebnisse in die Umset-

zung einer nachhalƟ gen Steuerung eines für 

die Versorgungsaufgabe opƟ mal gestalteten 

Versorgungsnetzes einfl ießen. Die getroff enen 

Entscheidungen, deren Abbildung in der Wirt-

schaŌ splanung und die operaƟ ve Umsetzung 

sind wesentlicher Bestandteil der Lösung. Dazu 

steht neben der datenbasierten Auĩ ereitung 

auch eine Vielzahl von operaƟ ven Prozessmo-

dulen der Lovion Produkƞ amilie zur Verfügung. 

Die EinbeƩ ung des Kernprozess Netzmanage-

ment in den gesamten WirtschaŌ splanzyklus 

hebt sich deutlich von Stand-alone-Lösungen 

ab, da alle Bewertungen immer auf den aktu-

ellen BetriebsmiƩ eldaten erfolgen. 

Module im Netzmanagement

In der Abbildung auf Seite 5 ist der Kernprozess 

Netzmanagement als technischer und kauf-

männischer Prozess schemaƟ sch dargestellt. 

Die zentrale Komponente zur Steuerung des 

Prozesses bildet das Produkt Lovion RATING 

als IntegraƟ onsplaƪ  orm für die Betriebsmit-

telstrukturen und die Bewertungsmodelle der 

Netze und Anlagen. Hier werden sowohl sämt-

liche ManagemenƟ nformaƟ onen gehalten 

als auch die Bewertungskriterien und deren 

Gewichtung untereinander defi niert. Mit Lovion 

RANKING können beliebige BetriebsmiƩ el al-

ler Sparten auf Basis ihres Zustandes und ih-

rer Bedeutung priorisiert werden. Mit Lovion 

LIFECYCLE werden betriebsmiƩ elscharfe Lang-

fristsimulaƟ onen auf Basis der vorhandenen 

Bewertungen durchgeführt, dabei werden die 

Jahresscheiben iteraƟ v berechnet. Mit Lovion 

INVEST können  Maßnahmen aller Art (Erneue-

rung, Neubau, Instandhaltung) in WirtschaŌ s-

planungen abgebildet und spartenübergrei-

fend abgeglichen werden. 
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D
as Lovion BIS bietet die Möglichkeit, 

den Kernprozess Netzmanagement mit 

aufeinander abges  mmten Modulen 

zentral über ein IT-System zu steuern. Die ein-

zelnen Module sind dabei auch einzeln einsetz-

bar, so dass nicht alle Teilprozesse gleichzei  g 

umgesetzt werden müssen. In Lovion wird die 

technische Sicht auf die Prozesse 

abgebildet, die kaufmännische 

Abwicklung erfolgt durch Inte-

gra  on des ERP-Systems.
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Kernprozess Netzmanagement mit Lovion

Kaufmännischer Prozess (ERP)

Technischer Prozess (Lovion)
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Aktueller SAIDI-Wert

Die Bundesnetzagentur hat durch ihre jährli-

che Datenerhebung nach § 52 EnWG festge-

stellt, dass die Zuverlässigkeit der deutschen 

Stromversorgung auch im Kalenderjahr 2012 

auf einem hohen Niveau lag. Dies zeigt der 

ermiƩ elte  SAIDI-Wert (System Average Inter-

rup  on Dura  on Index) von 15,91 Minuten, 

der die durchschniƩ liche Dauer der Versor-

gungsunterbrechung je angeschlossenem 

Letztverbraucher wiedergibt. Der aktuelle 

Wert liegt zwar leicht über den in den Vorjah-

ren ermiƩ elten Werten von 15,31 Minuten 

für 2011 und 14,90 Minuten für 2010, jedoch 

noch deutlich unter dem MiƩ elwert der Jahre 

2006 bis 2011 von 17,09 Minuten, in denen 

die Bundesnetzagentur bisher den SAIDI er-

miƩ elt hat. Im Rahmen dieser Datenerhebung 

und staƟ sƟ schen Auswertung wird von allen 

Netzbetreibern in Deutschland jede Versor-

gungsunterbrechung erhoben, bei der die 

Elektrizitätsversorgung von Letztverbrauchern 

länger als drei Minuten unterbrochen war. [1]

D
ie Qualität und die Zuverlässigkeit der In-

frastruktur ist unbestriƩ en ein wesentli-

cher Grundpfeiler der deutschen Wirt-

schaŌ . Dabei bildet natürlich die Versorgung der 

Allgemeinheit mit lebenswichƟ ger Energie, d.h. 

im Wesentlichen mit Gas und Elektrizität, einen 

Schwerpunkt. Und hierbei steht insbesondere 

das fragile Gleichgewicht zwi-

schen Elektrizitätserzeugung und 

–verbrauch im Fokus der Öff ent-

lichkeit und der PoliƟ k. Bild: Verteilung der Bonus-/Maluszahlungen in der 1. Regulierungsperiode des Q-Elements

6    

Michael Schnoor

Referent – Elektrizitätsverteilnetze

der Bundesnetzagentur

michael.schnoor@bnetza.de

§ 52 EnWG
Die Qualitätsregulierung als wesent-
liches Element der Anreizregulierung

Kurzunterbrechungen

Kürzere Versorgungsunterbrechungen blei-

ben unberücksichƟ gt, da der Aufwand für die 

Netzbetreiber für eine derarƟ ge Erfassung in 

keinem angemessenen Verhältnis zum Nutzen 

steht. Kurzunterbrechungen und Spannungs-

schwankungen können selbstverständlich ins-

besondere bei industriellen Verbrauchern zu 

Störungen führen. Diese Störungen, die teil-

weise im Millisekundenbereich liegen und von 

Haushaltskunden im Allgemeinen nicht wahr-

genommen werden, wirken sich im Wesentli-

chen auf hochsensible elektronische Geräte 

aus, die miƩ lerweile zunehmend in der Indus-

trie zum Einsatz kommen. 

Weitere Auswirkungen

Folglich werden solche Störungen auch mehr 

wahrgenommen. Daten von Netzbetreibern und 

Verbänden belegen jedoch, dass Kurzunterbre-

chungen und Spannungsschwankungen nicht sys-

temaƟ sch zunehmen. Folglich gibt es keine ausrei-

chende Veranlassung eine StaƟ sƟ k über derarƟ ge 

Störungen zu führen. Eine StaƟ sƟ k löst auch nicht 

die ProblemaƟ k, wie mit derarƟ gen Störungen 

umgegangen werden soll. Die Bundesnetzagen-

tur befi ndet sich zu diesem Thema im Dialog mit 

Unternehmen und Verbänden. [2] Dabei konnte 

weder eine konƟ nuierliche Verringerung der Ver-

sorgungsqualität noch ein Zusammenhang zur 

Energiewende festgestellt werden. [3]



Bild:  

Vortrag von 

Michael Schnoor 

auf den Lovion 

Betriebsführungstagen

Bild: Total SAIDI im europäischen Vergleich nach Benchmarking Report 5.1, 2013 [6]

[1] Homann, Jochen, Pressemi  eilung der 

 Bundesnetzagentur vom 19.09.2013

[2] Vgl. FNN im VDE e.V., FNN-Workshop 

 „Kurzzei  ge Versorgungsunterbrechungen 

 und Spannungseinbrüche - Ursachen, Be-

 deutung, Abhilfemaßnahmen“, 17.10.2013

[3] Vgl. FNN im VDE e.V., Versorgungszuverläs-

 sigkeit und Spannungsqualität in Deutschland

[4] Vgl. Bundesnetzagentur, Hinweise zur Zu-

 ordnung von Versorgungsunterbrechungen 

 zum Störungsanlass Höhere Gewalt

[5] Vgl. Bundesnetzagentur, Berechnungser-

 gebnisse 1. Regulierungsperiode

[6] Vgl. CEER, Benchmarking Report 5.1 on 

 the Quality of Electricity Supply, data up-

 date, 2013

Aktuelle Ergebnisse

Damit erhielten 202 Netzbetreiber ein Bonus-

zu-/Malusabschlag auf ihre bestehende Erlös-

obergrenze für das Jahr 2012 und 2013, wobei 

mit 143 Netzbetreibern der überwiegende 

Teil der Netzbetreiber einen Bonus zugespro-

chen bekam. [5] Ingesamt zeigt die Verteilung 

der Bonus- und Maluszahlungen, dass sich die 

meisten Netzbetreiber nahe einer opƟ malen 

Versorgungsqualität bewegen und damit nur 

geringe Bonus- bzw. Maluszahlungen erhalten. 

Es ist somit nicht absehbar, dass es zu einer 

erheblichen Verschlechterung oder Verbesse-

rung der Qualität kommen wird. Überlegungen 

über eine weitere Steigerung der Qualität ist 

zudem die im europäischen Vergleich bereits 

sehr gute Versorgungsqualität entgegenzuhal-

ten. 
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Fazit

Diese sehr geringe durchschniƩ liche Unterbre-

chungsdauer ist ein Beleg für die hohe Netz-

qualität in Deutschland.  Eine höhere Qualität 

wäre zudem – abseits von Effi  zienzsteigerun-

gen – nur durch höhere InvesƟ Ɵ onskosten 

sowie Wartungs- und Instandhaltungsaufwen-

dungen zu erreichen. Vor dem Hintergrund der 

zu erwartenden TransformaƟ onskosten der 

Energiewende sind zusätzliche Kostensteige-

rungen zur weiteren Verbesserung der Versor-

gungsqualität nicht zu vermiƩ eln. 

Dieser Beitrag gibt die persönliche Meinung des Autors wieder!

Qualitätsregulierung

Die AkƟ vitäten der Bundesnetzagentur be-

schränken sich jedoch nicht nur auf die genaue 

Beobachtung der Entwicklung der Versorgungs-

qualität. Das Thema der Netzqualität ist vielmehr 

ein fortwährend wichƟ ges Handlungsfeld der 

Regulierung. Die Qualitätsregulierung als ein we-

sentliches Element der Anreizregulierung bildet 

den notwendigen Gegenpart zu einer auf Kos-

teneffi  zienz ausgerichteten Regulierung der Net-

ze. Die Bundesnetzagentur erwartet im Rahmen 

der Datenerhebung für das Q-Element Strom 

bzw. Gas die ÜbermiƩ lung von plausiblen Daten, 

auch im Hinblick auf das Berichtswesen nach

§ 52 EnWG. [4] Hiervon berührt sind diejenigen 

Verteilernetzbetreiber, die am Regelverfahren 

und somit am Effi  zienzvergleich in der ersten Re-

gulierungsperiode teilgenommen haben.



Umstellung auf Lovion OUTAGE

Seit 2012 verwendet die AVU Netz GmbH zur 

Dokumenta  on ihrer Störmeldungen und Stö-

rungen das Smallworld SAM in Verbindung mit 

dem Loca  on SAM für die Sparten Strom, Gas, 

Wasser, Beleuchtung, Kommunika  onstechnik 

sowie Wasserproduk  on und Zählung/Mes-

sung. Die Störmeldungen werden von über 

100 Nutzern eingegeben und bearbeitet. Im 

Zuge der Umstellung auf die Lovion Version 

6.2.1 fand auch die Ablösung des Smallworld 

SAM und Loca  on SAM durch Lovion OUTAGE 

sta  . Dazu wurden zunächst das Datenmodell 

und die AVU-Anpassungen überführt und die 

bereits umfangreich erfassten Störmeldungen 

und Störungen aus dem Altsystem übernom-

men. Im Anschluss erfolgten die Konfi gura  on 

und das Einrichten der Benutzer mit der ent-

sprechenden Autorisierung. Nach Abnahme 

des Testsystems wurden die Anwender über 

mehrere interne Schulungen durch das AVU-

Projek  eam in Lovion OUTAGE eingewiesen 

und die Produk  vumstellung vorgenommen.

DISQUAL-Zahlen

In Lovion OUTAGE werden die Netzqualität 

über die bekannten Kenngrößen (SAIFI, SAI-

DI und CAIDI) zur Versorgungszuverlässigkeit 

berechnet und weitere sta  s  sche Daten 

zusammengestellt. Die Kenngrößen zur Ver-

sorgungszuverlässigkeit werden auf Basis der 

Festlegungen in der interna  onalen UNIPEDE-

Expertengruppe DISQUAL ermi  elt.

D
ie AVU Netz GmbH hat sich dazu ent-

schlossen, das Störungsmanagement 

auf die Lösung Lovion OUTAGE um-

zustellen. Neben der Störungsannahme und 

DokumentaƟ on der Weiterleitung ist auch die 

AusmaßermiƩ lung für Gas und Strom möglich. 

Bei der Erstellung der BNetzA-Berichte nutzt 

die AVU Netz GmbH den XML-

Webservice der BNetzA, so dass 

die ÜbermiƩ lung der Berichte 

noch eff ekƟ ver erfolgt. Bild: Hauptmenü von Lovion OUTAGE mit der Übersicht der Störmeldungen und Störungen 

Bild: Berechnung der DISQUAL-Zahlen
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AVU Netz GmbH

Olaf Menzel

Asset Management / Netzplanung

olaf.menzel@avu-netz.de

Störungsmanagement mit Nutzung 
des XML-Webservice der BNetzA



Datenprüfung

Bei der Erstellung der verschiedenen Berichte 

aus Lovion OUTAGE werden zunächst Daten-

prüfungen durchgeführt. Im Fehlerfall führen 

diese Datenprüfungen zu einer Systemmel-

dung, die in ein Log-File geschrieben wird. 

Grundsätzlich gilt, dass im Falle eines Fehlers 

bei der Datenprüfung die Erstellung des Be-

richts nicht durchgeführt wird. Folgende Da-

tenprüfungen werden durchgeführt:

- Prüfungen während der Eingabe

- Prüfungen auf fehlende Eingaben

- Prüfungen auf fehlerhaŌ e Daten

- Prüfungen auf Inkonsistenzen.

Bild von links: 

Sascha Rommel 

(Lovion),

Olaf Menzel,

Frank Höller,

Frank Fox,

Ingo Wolff  (ITS),

MaƩ hias Schürmann 

(ITS)Bild: Rückgabe der an die BNetzA gesendeten Daten zu Kontrollzwecken

Bild: Auswahl der Berichte innerhalb von Lovion OUTAGE

Bild: Vorschau der zum Versand auĩ ereiteten Unterbrechungsdaten an die BNetzA
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XML-Webservice der BNetzA

Netzbetreiber sind gemäß § 52 EnWG dazu 

verpfl ichtet, der BNetzA einen Bericht über die 

in ihrem Netz aufgetretenen Versorgungsstö-

rungen vorzulegen. Der Bericht ist jeweils bis 

zum 30. April eines Jahres für das Vorjahr zu 

erstellen. Die AVU Netz GmbH nutzt dazu den 

XML-Webservice und überträgt die jeweiligen 

BNetzA-Berichte direkt online aus Lovion OU-

TAGE heraus. Vor dem Versenden wird eine 

intensive Datenprüfung durchgeführt und der 

Anwender erhält eine Vorschau der Berichts-

daten. Nach dem Versenden wird ein Kontroll-

bericht der gesendeten Daten erstellt.



Einsatz des Moduls

Zur DokumentaƟ on der dezentralen Einspeiser 

nutzt die Stadtwerke Schwerte GmbH das Mo-

dul Lovion ASSET SUPPLY. Allgemeine, spezielle 

und kundenspezifi sche InformaƟ onen bis hin 

zu Fotos der Anlagen können direkt im Sys-

tem hinterlegt werden. In einem integrierten 

Logbuch lassen sich die einzelnen SchriƩ e von 

der Netzanfrage bis zum Abschluss eines Ein-

speisevertrages speichern. Ebenfalls können 

relevante Dokumente hinterlegt und ein An-

lagensteckbrief erstellt werden. Lovion ASSET 

SUPPLY basiert auf einem fl exiblen relaƟ ona-

len Datenmodell, in dem alle InformaƟ onen zu 

dezentralen Einspeisern wie Photovoltaik-An-

lagen, KWK-Anlagen etc. in einer SQL-Server-

datenbank dokumenƟ ert werden können. Die 

Erfassung der Anlagen innerhalb von Lovion 

ASSET SUPPLY ermöglicht die Darstellung der 

Anlage in der Grafi k und in den Sachdatenmas-

ken. Darüber hinaus können auch die Eltern-

Kind-Beziehungen im Datenmodell von Lovion 

ASSET SUPPLY angezeigt werden.

D
ie Stadtwerke Schwerte GmbH nutzt 

das Modul Lovion ASSET SUPPLY zur 

Dokumenta  on der dezentralen Ein-

speiser. Neben der Verwaltung der Stammda-

ten ist auch die Abbildung des Workfl ows bei 

Beantragung eines Netzanschlusses umge-

setzt worden. Mit dieser Lösung können auch 

Berichte an die Übertragungs-

netzbetreiber (ÜNB) bzw. die 

Bundesnetzagentur (BNetzA)   

automa  sch erstellt werden. Bild: Dokumenta  on einer PV-Anlage innerhalb von Lovion ASSET SUPPLY
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Stadtwerke Schwerte GmbH

Marc Schlabbach

Energiedienstleistungen

schlabbach@ruhrpower.de

Management dezentraler Einspeiser 
mit Lovion ASSET SUPPLY



Berichte

Neben der Verwaltung der Anlagen ist auch die 

Erstellung von Anschreiben und Berichten eine 

wichƟ ge Aufgabe von Lovion ASSET SUPPLY. 

Dies erfolgt über die Nutzung von MS Offi  ce-

Produkten, wie z.B. MS Word zum Versenden 

von Serienbriefen oder MS Excel zum Export 

von Listen und vorgeferƟ gten Berichten. Damit 

können Meldungen, z.B. über Wechselrichter-

umrüstungen gemäß der Systemstabilitätsver-

ordnung (SysStabV), automaƟ sch erstellt und 

an den Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) ver-

sendet werden. Auch die Ausgabe der jeweils 

eingebauten Wechselrichter kann automaƟ sch  

aus dem System heraus erfolgen.

Bild von links:  

Doreen Gaedke (ITS),

Ma  hias Becker, 

Marc Schlabbach, 

Kai Atzbacher

Bild: Darstellung des Statusmodells in Lovion ASSET SUPPLY bei der Beantragung einer Anlage

Bild: Datenmodell von Lovion ASSET SUPPLY

Statusmodell

Der Workfl ow für die Bearbeitung und Verwal-

tung von Anträgen für dezentrale Einspeisean-

lagen, wie z.B. PV-Anlagen, WindkraŌ -Anlagen, 

KWK-Anlagen oder BiomassekraŌ werken, wird 

in den folgenden 4 SchriƩ en zusammengefasst.

1. Anfrage durch Kunden

Der Antrag auf Anschluss einer Einspeiseanla-

ge an das Versorgungsnetz wird mit Eingangs-

datum dokumenƟ ert.

Status = „Anlage in Planung“

2. Genehmigung des Netzanschlusses

Bei posiƟ vem Ergebnis nach Durchlaufen der 

Netzplanung wird der Anschluss der Einspeise-

anlage freigegeben und das Datum der Geneh-

migung festgehalten.

Status = „Anlage freigegeben“

3.  Bau der Anlage

Der Zähler wird vom Lager ausgegeben sowie 

das Ausgabedatum dokumenƟ ert. 

Status = „Anlage in Bau“

4. Inbetriebnahme

Der Kunde sendet alle notwendigen Unterla-

gen an den Netzbetreiber, welcher nach Prü-

fung auf Vollständigkeit und Widerspruchsfrei-

heit den Kunden als verifi zierten Einspeiser 

anlegt. Es erfolgt die Weitergabe an die kauf-

männische Abteilung, welche die Abschlags-

zahlungsdetails festlegt. 

Status = „Anlage in Betrieb“
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Lovion in 
der Betriebsmi  elbewertung

Datenmodell

Das eigens hierfür konzipierte technische Da-

tenmodell verwaltet die Betriebsmi  elstruktur, 

Berechnungslogik und entscheidungsrelevante 

Metadaten. Alle Entscheidungen und die abge-

leiteten Maßnahmen sind damit transparent 

und nachvollziehbar. Spezielle Schni  stellen  

garan  eren die Kompa  bilität mit allen gängi-

gen am Markt verfügbaren Dri  systemen. 

Bewertungsstruktur

Damit in den nachgelagerten Prozessmodulen 

entsprechende Auswertungen erstellt werden 

können, ist die gesamte Bewertungsstruktur 

in Lovion RATING zentral hinterlegt. Die typi-

scherweise hierarchische Versorgungsstruktur 

wird unternehmensindividuell abgebildet und 

lässt im Folgenden die Bewertung des einzel-

nen Betriebsmi  els genauso zu wie die Bewer-

tung eines komple  en Versorgungsnetzes. Die 

Grunddaten aus Begehung und Sachdatenin-

forma  onen sind direkt am Betriebsmi  el ab-

gelegt, ebenso wie die zugehörigen räumlichen 

und kaufmännischen Daten.

Intervallbetrachtungen

Neben der direkten Zuordnung von Zustands-

werten zu Felda  ributen können bei nume-

rischen Feldern auch Intervallbetrachtungen 

eingesetzt werden. 

Beispiel: 

In der Objektklasse Trafosta  on wird über das 

Feld Baujahr das Alter ermi  elt. Dem Ergebnis-

wert wird in 10-Jahresschri  en eine Zustands-

bewertung zugeordnet: 

0-10 Jahre entsprechen dem Wert 20,  

11-20 Jahre entsprechen dem Wert 40. 

Lineare und polynomiale Funk  onen

Die numerischen Felder können als lineare und 

polynomiale Funk  onen abgebildet werden, 

um z.B. in der Zustandsbewertung bei Scha-

densraten je Leitungskilometer eine Häufung 

von Schäden besonders zu bewerten. 

Beispiel: 

1 Schaden/km hat einen Zustandswert von 20, 

2 Schäden/km haben einen Wert von 50 und 

3 oder mehr Schäden/km einen Wert von 100.

Bewertungsschema

Die Systema  k der Netzbewertung bzw. die 

Auswahl der Kriterien lehnt sich soweit wie 

möglich an vorhandene DVGW-Regelwerke wie 

die W 403 bzw. die G 403 an. Die Bewertungs-

kriterien und die Gewichtung der Bewertungs-

kriterien untereinander werden hier zentral 

verwaltet und können durch den Anwender 

in unterschiedlicher Weise angepasst werden. 

Für die Ermi  lung der Bewertungsergebnisse 

(aus Gründen der Überschaubarkeit immer ein 

Wert zwischen 0 und 100)  stehen unterschied-

liche Bewertungsarten bereit. 

Klassische Bewertung

Bei der klassischen Bewertung können in den 

zu bewertenden Objektklassen die Felda  ri-

bute aus den zustandsbeschreibenden Feldern 

mit Bewertungsnoten versehen werden. 

Beispiel: 

Das Felda  ribut Stahl aus dem Feld Material 

aus der Objektklasse Gasleitungen bekommt 

die Zustandsbewertung 50, Stahl KKS-ge-

schützt bekommt die Zustandsbewertung 20. 
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D
as Basismodul im Kernprozess Netz-

management ist Lovion RATING. Hier 

sind die Betriebsmi  el sowie die be-

wertungsrelevanten Daten organisiert. Das 

Modul Lovion RATING ist die Integra  onspla  -

form für die Betriebsmi  elstrukturen und die 

Bewertungsmodelle der Netze und Anlagen. 

Hier werden alle Management-

Informa  onen zentral gesam-

melt, gepfl egt, verändert und 

zum Abschluss archiviert.

RATING



Rehabilitä  onsdringlichkeit

Mit der Zustandsbewertung besteht die Mög-

lichkeit, für jedes betrachtete Betriebsmi  el, 

z.B. einen Gasleitungsabschni  , die Wahr-

scheinlichkeit eines Ausfalls zu beschreiben. 

Die Bewertungsergebnisse über das gesamte 

Netz mit der Betrachtung ihrer Bedeutung er-

möglichen die Ermi  lung einer Prioritätenrei-

henfolge mit Blick auf die Rehabilita  onsdring-

lichkeit. 

Zustandsbetrachtungen

Für die Bewertung von Betriebsmi  eln ste-

hen in der Regel unterschiedliche zustands-

beschreibende Kriterien zur Verfügung. Es ist 

möglich, diese Kriterien für die Ableitung des 

Gesamtzustandes des Betriebsmi  els unterei-

nander zu gewichten. Hier gelten aus Gründen 

der Überschaubarkeit immer Werte zwischen 

0 % und 100 %, die in Summe maximal 100 % 

ergeben müssen. 

Strukturbetrachtungen

Bei der Betrachtung von Strukturen können 

die Werte für Zustand und Bedeutung auf den 

Elternobjekten bzw. den Kindobjekten gelesen 

werden. Somit kann z.B. der Zustand einer Mit-

telspannungsanlage aus den gewichteten Zu-

ständen von Transformator, Schaltanlage, NS-

Verteilung und Gebäude abgeleitet werden. 

Gleichzei  g kann die Bedeutung der Sta  on in 

die Kindobjekte vererbt werden. 

Bewertungsklassen 

Im Bewertungsschema können individuell je 

Objektklasse die Bewertungsklassen festgelegt 

werden. Das sind die im RCM-Diagramm unter-

schiedlich eingefärbten Bereiche. Die Abgren-

zung der Bewertungsklassen kann linear oder 

logarithmisch festgelegt werden. Bewertete 

Betriebsmi  el können anhand ihrer Bewer-

tungsklasse in der Liste gruppiert oder in der 

Karte eingefärbt dargestellt werden.  
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Bild: Bewertungsschema Gas Bild: Zustandserfassung einer Gasanlage gemäß G 495 inkl. Bewertungsgesamtpunktzahl 



Erfassung

Bei der Gas-Rohrnetzbegehung durch den ex-

ternen Dienstleister werden alle Bäume bis 2,50 

m (Gefahrenbäume bis zu 5 m) zu den Versor-

gungsleitungen aufgenommen und nach den 

für die Beurteilung des Gefährdungspoten  als 

elementaren Parametern beurteilt. Die Darstel-

lung und Posi  onierung der Baumstandorte im 

System erfolgte zunächst über die vorhandenen 

Baumkatasterdaten der Stadt. Nicht erfasste 

Bäume in relevantem Abstand zu Gasleitungen 

wurden neu erfasst. Auf ca. 315 km Leitungs-

netz wurden bisher 2.700 Bäume begutachtet, 

davon wurden ca. 530 neu erfasst. Es wurden 

bislang 3.466 Bewertungen durchgeführt, wo-

bei zu einem Baum mehrere Bewertungen (z.B. 

für die HA-Leitung und Versorgungsleitung) 

gehören können. Bei 110 Bäumen bestand 

akuter bzw. kurzfris  ger Handlungsbedarf, bei 

3 Bäumen auf Privatgrundstücken wurden Fäll-

anträge gestellt. Insgesamt sollen rund 1.300 

Leitungskilometer verteilt über einen Zeitraum 

von etwa 4 Jahren begangen werden.

DVGW Regelwerk GW 125 (M)

Im DVGW Regelwerk GW 125 (M) wird emp-

fohlen, dass alle Bäume, deren Standorte sich 

näher als 2,50 m zu Versorgungsleitungen be-

fi nden, erfasst und dokumen  ert werden soll-

ten, da sie eine poten  elle Gefährdung für die 

Versorgungsleitungen darstellen. Weiterhin 

sollten bei den bekannten Gefahrenbaumarten 

die Baumstandorte bis zu einem Abstand von 

5,00 m zu den Versorgungsleitungen ebenfalls 

aufgenommen werden.

Vorgehen

Die münsterNETZ GmbH,  das Sachverstän-

digen- und Planungsbüro urban tree sowie 

die Lovion GmbH haben gemeinsam entspre-

chend der GW 125 (M) die Anforderungen ab-

ges  mmt und eine Umsetzung mit dem Modul 

Lovion TASK vorgenommen. Der Einsatz der 

Anwendung zur Bes  mmung und Bewertung 

der Bäume in einem vordefi nierten Netzgebiet 

wurde mit der Begehung des Gas-Rohrnetzes 

koordiniert, so dass eine zügige Ersterfassung 

erfolgte.

D
ie münsterNETZ GmbH erfasst Bäume 

in der Nähe ihrer Gasversorgungslei-

tungen und führt gleichzei  g eine Ge-

fährdungsbeurteilung durch.  Die Gefährdungs-

beurteilung der Baumstandorte erfolgt durch 

einen externen Dienstleister. Die Ergebnisse 

werden für die akute Gefahrenabwehr genau-

so genutzt wie für die Bewer-

tung der Gasleitungen im Rah-

men der zustandsorien  erten 

Instandhaltung.
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münsterNETZ GmbH

Detlef Müller

Asset Management - NG1 

d.mueller@muenster-netz.de

Gefährdungsbeurteilung und Bewer-
tung von Gasleitungen nach GW 125



Bild von links:

Detlef Müller,

Michael Honds 

(urban tree),

Andreas Egger (ITS)Bild: Erfassung von Baum- und Leitungsdaten zur Bes  mmung des Gefährdungspoten  als 

Bild: Mobile Bearbeitung der Checkliste mit Lovion TASK auf einem Feldrechner

Bewertungsmodell

Bei den Baumdaten handelt es sich um Aus-

sagen über Baumart, Baumalter, Brusthöhen-

durchmesser, Wurzelform, Wuchsform und 

oberirdisches Wuchsverhalten. Diese Baum-

daten in Verbindung mit den Rohrleitungsda-

ten - Material, Nennweite, Deckung und Alter 

sind wich  ge Parameter zur Bes  mmung des 

Gefährdungspoten  als. Mit diesen Daten wird 

die Gefährdungsabschätzung vorgenommen. 

Hierbei werden die erfassten Daten durch den 

Baumgutachter mit den visuellen Eindrücken 

des Baumstandortes verglichen, um eine Ein-

teilung in die erforderliche Gefahrenklasse zu 

ermöglichen. Vorschläge zu erforderlichen Si-

cherungsmaßnahmen können je gepfl egtem 

Baumstandort verwaltet werden.

Zustandsorien  erte Instandhaltung

Die Einteilung der Bäume in Gefahrenklassen 

ermöglicht einen genauen Überblick über die 

Gefahrenstandorte und das Gefährdungspo-

ten  al bezüglich eventueller Beschädigungen 

an den Versorgungsleitungen. Die Daten zu 

den topographischen und leitungsspezifi schen 

Gegebenheiten des Versorgungsgebietes kön-

nen in Lovion direkt ausgewertet werden, um 

die Standorte im Nahbereich der Leitungen an-

zuzeigen und entsprechend der Gefahrenklas-

sen einzufärben. Damit steht der münsterNETZ 

GmbH ein wich  ges Beurteilungskriterium für 

Gasleitungen zur Verfügung, welches gewich-

tet mit anderen zustandsbeschreibenden Kri-

terien eine Bewertung des komple  en Gefähr-

dungspoten  als ermöglicht.
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Externe Zusatzdaten

Bei den externen Informa  onen handelt es 

sich zum Beispiel um Schadensdaten, Ver-

kehrsdichte, Fließgeschwindigkeit des Medi-

ums, Kapazitätsauslastung, Informa  onen zu 

Altlasten, Grundwasser, Bergsenkungen oder 

um Abstände von Leitungen zu Gebäuden, die 

aus dem Smallworld GIS überführt wurden. 

Eigenständige Varianten

Die jeweiligen Eigenscha  en sind über den ein-

deu  gen Objektschlüssel an die Betriebsmi  el  

gekoppelt. Der au  ereitete Betriebsmi  el-

stand wird für die laufende Bewertung und 

Analyse nicht aktualisiert, damit bei Bedarf 

erzeugte Varianten der Bewertung auf iden  -

schen Grundlagen basieren. In der Regel liegen 

externe zustandsbes  mmende Daten isoliert 

in Excel-Tabellen oder in Access-Datenbanken 

vor. Neben der Verwendung als Zustandskrite-

rium können auch räumliche Auswertungen zu 

den Betriebsmi  eln mit Lovion REPORT erfol-

gen und Aufschluss über Schadensraten und 

Störungshäufi gkeiten im Netzgebiet liefern.

Pilotkunde

Die Stadtwerke Iserlohn (SWI) waren das erste 

Unternehmen, mit dem in der Lovion-Kunden-

umgebung die Bewertung und Priorisierung 

von Maßnahmen mit den Modulen Lovion RA-

TING und Lovion RANKING durchgeführt wur-

de. Dazu wurde eine Version 6.2.3 Beta zur Ver-

fügung gestellt. Außerdem wurde erstmals in 

enger Zusammenarbeit mit der Lovion GmbH 

ein Schema zur Bewertung von Fernwärme-

leitungen erarbeitet und eine entsprechende 

Bewertung angewandt. 

Ums  eg

Das vorhandene Bewertungsschema für Gaslei-

tungen, Wasserleitungen und MS-Kabel wurde 

aus dem Asset Monitor übernommen, so dass 

sehr schnell eine Bewertung in Lovion erfolgen 

konnte. Für den neuen Bereich der Fernwär-

meleitungen wurde gemeinsam ein Lastenhe   

abges  mmt und umgesetzt. Dazu wurden die 

Betriebsmi  eldaten aus dem Smallworld GIS 

sowie diverse externe Informa  onen in die 

Netzmanagementdatenbanken eingelesen. 

D
as Versorgungsunternehmen Stadtwer-

ke Iserlohn GmbH nutzt seit einigen Jah-

ren den Asset Monitor für die Bewertung 

von Gas-, Wasser- und Strom-Betriebsmi  eln. 

Im Zuge der Erweiterung des Lovion BIS wurde 

entschieden, auf das Modul Lovion RATING und 

Lovion RANKING umzustellen. Diese Module 

bilden die Funk  onen des Asset 

Monitors ab, wobei zusätzlich die 

Bewertung der Fernwärmelei-

tungen damit umgesetzt wurde. Bild: Bewertungsschema
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Stadtwerke Iserlohn GmbH

Nils Hippchen

Abteilungsleiter Netzmanagement 

n.hippchen@stadtwerke-iserlohn.de

Bewertung der Gas-, Wasser-
und Fernwärmenetze



 Priorisierung

Nach der Bewertung können nun alle Leitungs-

abschni  e nach den Bewertungsergebnissen 

gelistet werden. Das Resultat wird neben der 

Listenform auch in einem RCM-Diagramm dar-

gestellt. Die Flächen und die Farbgebung des 

RCM-Diagramms sind frei konfi gurierbar.

 Darstellung der Bewertung 

Bewertete Betriebsmi  el lassen sich im Be-

standsplan entsprechend der Lage im RCM-

Diagramm eingefärbt darstellen. Damit steht 

ein Werkzeug zur Beurteilung von Leitungsab-

schni  en und den mit der Erneuerung verbun-

denen Aufwendungen bereit. 

Bild von links: 

Bo-Manuel Stock,

Thomas Schröder, 

Nils Hippchen, 

Andreas Egger (ITS),

Sven Wrede,

Ma  hias Schürmann 

(ITS)Bild: Darstellung von bewerteten Betriebsmi  eln nach Priorität in Liste, RCM und Karte

Ausblick

Nach erfolgter digitaler Ersterfassung im Be-

reich Strom sollen die MS-Stromkabel und die 

Stromsta  onen der SWI bewertet werden. 

Grundlage der Sta  onsbewertung sind im Üb-

rigen von den Mitarbeitern durchgeführte Be-

gehungen mit Lovion TASK, in denen Zustands-

daten erfasst und eine Zustandsbewertung 

durchgeführt wurden. 

Die geometrische Verschneidung der Betriebs-

mi  el zur Zuordnung von Bewertungskriterien, 

wie z.B. Abstand zu Gebäuden oder Lage in ei-

nem Bergsenkungsgebiet, soll zukün  ig direkt 

in Lovion erfolgen. 

Versorgungskonzept Fernwärme

SWI stellt sich der Herausforderung, die KWK- 

Ziele der Bundesregierung (25% KWK Anteil an 

der Stromversorgung) umzusetzen, und wird 

dazu u.a. den Ausbau der Fernwärme in Iser-

lohn vorantreiben. Das stellt die besondere 

Herausforderung an die Zielnetzplanung, den 

Spagat zwischen Kapazitätszubaumaßnahmen 

und Kapazitätsreduzierung durch Wärmedäm-

mung oder Demografi e zu meistern.  Das Lovi-

on RANKING ist ein ideales Werkzeug, das die 

zukün  ig zu erwarteten Kapazitätsanpassun-

gen berücksich  gt und dadurch eine op  male 

Dimensionierung des Zielnetzes gewährleistet. 
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Lovion in 
der Langfristsimula  on
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M
it Lovion LIFECYCLE kann eine Lang-

fristsimula  on von Betriebsmi  eln 

durchgeführt werden. Durch häufi g 

notwendige Zielkorrekturen müssen zukün  ig 

immer kurzfris  ger aktualisierte Berechnun-

gen durchgeführt werden können. Eine ganz-

heitliche Betrachtung der Daten in modernen  

Betriebsmittelinformationssys-

temen ist sinnvoll und erlaubt 

ein kurzfris  ges Handeln auf ak-

tuellen Datenbeständen.  Bild: Verlauf des Störungsverhaltens von Betriebsmi  eln in Abhängigkeit von der BetriebszeitBild: Verhältnis Kosten - Versorgungsqualität

LIFECYCLE

 Quelle: „Asset Management für Infrastrukturanlagen - Energie und Wasser“, Balzer / Schorn, 2011

Ausgangssitua  on

Konnte man vor Jahren für das einmal kauf-

männisch bzw. technisch berechnete Netz 

über mehrere Jahre verhältnismäßig konstan-

te Bedingungen erwarten, zeichnet sich heute 

eine eher kurzfriste Änderungsnotwendigkeit 

ab. Ehemals auf Zuwachs ausgelegte Systeme 

werden möglicherweise auf Reduk  on und 

Rückbau gerechnet. Regulatorische und struk-

turell bedingte Anforderungen an die Rehabi-

lita  on der Gasverteilungsnetze machen eine 

integrierte Prozesssicht erforderlich, um auch 

in immer kürzer werdende Itera  onen hand-

lungsfähig zu bleiben. 



Simula  onsansätze

Je integrierter die Prozesse im Unternehmen 

verantwortungsübergreifend funk  onieren, umso 

schneller ist es möglich, auf sich ändernde Rah-

menbedingungen zu reagieren. Der langfris  ge 

Instandhaltungsbedarf wird jahresscharf ermit-

telt.  Je nach strategischem Ansatz bilden fest-

gelegte Rehabilita  onsraten, Budgetvorgaben, 

unternehmerische Restrik  onen und regulato-

rische Aspekte einerseits und die langfris  ge 

Erwartung der Netzentwicklung andererseits 

die Grundlage für die Berechnungen. Ziel ist 

ein op  males Verhältnis von Kosten zu Versor-

gungsqualität. Die Datenau  ereitung beginnt 

in der Regel durch Gruppierung, z.B. nach Ma-

terial und Baujahr. Die gruppierten Betriebs-

mi  el können dann hinsichtlich ihrer Schäden 

und weiteren zustandsbeschreibenden Daten 

intensiv untersucht und analysiert werden, um 

das Nutzungsverhalten bzw. die zu erwarten-

de technisch-wirtscha  liche Nutzungsdauer 

abzuleiten. Sofern hier keine belastbaren Un-

ternehmensdaten vorliegen, um das Fehler-

verhalten zu bes  mmen, können ggfs. auch 

Referenzdaten genutzt werden. Das Bild links 

zeigt schema  sch den grundsätzlichen Verlauf 

des Störungsverhaltens in Abhängigjkeit von 

der Betriebszeit, wobei die Kenntnis über den 

Störungsverlauf wesentliche Grundlage für die 

Instandhaltungsstrategie ist.

Ergebnisbetrachtung

Als Ergebnis ergibt sich für die angelegten Be-

triebsmi  elgruppen der langfris  ge Rehabili-

ta  onsbedarf mit den zu erwartenden Verle-

gelängen und Verlegekosten je Jahr für einen 

defi nierten, längeren Zeitraum. Der Anwender 

erkennt die Auswirkungen seiner gewählten 

Rehabilita  onsparameter auf die Versorgungs-

qualität, die Inves   onskosten, die Erneue-

rungsrate und die zu erwartenden Instandhal-

tungskosten. 
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Bild: Darstellung des Rehabilita  onsbedarfs und der verlegten Materialien der Wasserleitungen

Zielnetzplanung

Die heu  gen Netze unterliegen in hohem Maße 

den Einfl üssen von strukturellen Änderungen 

in der Versorgungswirtscha  . In diesem Zu-

sammenhang ist das Durchführen von Netzbe-

rechnungen zur Op  mierung der Netzhydraulik 

unerlässlich, um den zukün  igen Kapitalbedarf 

und die Netzkosten möglichst niedrig zu halten. 

Mit Lovion können die Zielnetzparameter (Ma-

terial, Dimension, Verlegeart, Betriebsdruck) 

betriebsmi  elscharf zugeordnet werden.

Kosten

Auf Basis dieser Zielnetzparameter kann mit 

Hilfe des Moduls Lovion LIFECYCLE eine grobe 

Ermi  lung der zu erwartenden Rehabilita  -

onskosten je Leitungsabschni   durchgeführt 

werden. Durch entsprechende Parametrierung 

können sämtliche Kosten, die im Laufe der 

Nutzungsdauer au  reten, im Zusammenhang 

betrachtet werden. Die simulierten Ergebnisse 

können damit aus wirtscha  licher Sicht bewer-

tet und priorisiert werden. 



Strategische Planung

In der strategischen Planung werden zunächst 

BetriebsmiƩ elgruppen gebildet (z.B. unter-

schiedliche Materialtypen). Durch die Scha-

densdokumentaƟ on nach G 402 kann das 

Nutzungsverhalten auf unterschiedliche Weise 

abgebildet und die Wahrscheinlichkeit zur Reha-

bilitaƟ on bzw. zur Reparatur abgeleitet werden.

Zielsetzung

Das DVGW-MerkblaƩ  G 403 (M) vermiƩ elt die 

wesentlichen Grundlagen und ArbeitsschriƩ e, 

die bei einer langfrisƟ gen Instandhaltungsstra-

tegie und einer miƩ elfrisƟ gen  Instandhaltungs-

planung zu beachten sind.  Gasverteilungsnetze 

müssen durch rechtzeiƟ ge und konƟ nuierliche 

Maßnahmen in einem Zustand gehalten wer-

den, der die technische Sicherheit und Zuver-

lässigkeit gewährleistet. Für die Planung der 

Instandhaltungsmaßnahmen und die Entwick-

lung unternehmensinterner Strategien ist die 

Erhebung wesentlicher Netzdaten notwendig. 

DVGW-Arbeitsbla   G 402

Das DVGW-ArbeitsblaƩ  G 402 „Netz- und Scha-

denstaƟ sƟ k – Erfassung und Auswertung von 

Daten zum Auĩ au von Instandhaltungsstrate-

gien für Gasverteilungsnetze“ beschreibt die 

Erfassung und Auswertung von Netzdaten zum 

Auĩ au einer Instandhaltungsstrategie für Gas-

verteilungsnetze und die grundsätzliche Vorge-

hensweise für die Entwicklung einer Instand-

haltungsstrategie. 

D
as im Frühjahr 2013 erschienene 

Merkbla   G 403 (M) beschreibt pro-

zessbezogen die Instandhaltung von 

Gasverteilungsnetzen in einer ganzheitlichen 

Betrachtungsweise und baut auf dem DVGW Ar-

beitsbla   G 402 auf. Das Merkbla   unterteilt den 

Prozess in drei Teilprozesse: Langfris  ge Instand-

haltungsstrategie, mi  elfris  ge 

Instandhaltungsplanung (regula-

torische Planung) und kurzfris  ge 

Instandhaltungsmaßnahmen.  Bild: Instandhaltungsstrategien nach DVGW-Merkbla   G 403 (M)

Langfris  ge Instandhaltungstrategie

Aus diesen Daten legt der Netzbetreiber seine 

Instandhaltungsstrategie fest, die zunächst  in 

der Regel unbeschadet kaufmännischer und re-

gulatorischer Aspekte das Ziel hat, sowohl mög-

lichst gleichbleibende Überprüfungsintervalle 

nach G 465-1 als auch einen gleichförmigen 

Verlauf der RehabilitaƟ onsrate zu erreichen. 
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Bild:  

Vortrag von 

Andreas Egger (ITS)

auf dem Meister-

Erfahrungsaustausch 

des DVGW 

in Travemünde 

am 4. Dezember 2013Bild: Instandhaltungsstrategien für Betriebsmi  el

Kurzfris  ge Instandhaltungsstrategie

Zur Ableitung der kurzfrisƟ gen Instandhal-

tungsmaßnahmen aus der Maßnahmenliste 

der miƩ elfrisƟ gen Instandhaltungsplanung 

müssen weitere Faktoren wie Baumaßnahmen 

von DriƩ en, Zielnetzberechnung und ggfs. not-

wendige Maßnahmen zur Aufrechterhaltung 

der Versorgung berücksichƟ gt werden. Die 

geschickte Zusammenfassung in Projekten mit 

Sparten und Teilbaumaßnahmen führt zu Kos-

teneinsparungen. Geplante Maßnahmen wer-

den dann in der WirtschaŌ splanung für das 

Folgejahr eingestellt und operaƟ v geplant und 

umgesetzt. 

Instandhaltungsbedarf

Der Instandhaltungsbedarf berechnet sich 

dann durch die Kopplung der Wahrscheinlich-

keitsfunkƟ on mit dem Instandhaltungsbedarf 

jeder Instandhaltungsart über den Prognose-

zeitraum im Rahmen einer dynamischen Be-

trachtung, in die der prognosƟ zierte Austausch 

in die Folgejahrberechnung einfl ießt. Die Re-

habilitaƟ onsrate und die prognosƟ zierte Scha-

densrate hängen dabei unmiƩ elbar zusam-

men. DarauĬ in müssen die Strategieziele des 

Netzbetreibers geprüŌ  werden. Die festgelegte 

jährliche RehabilitaƟ on sowie weitere techni-

sche Rahmenbedingungen besƟ mmen daraus 

die miƩ elfrisƟ ge RehabilitaƟ onsplanung. 

Mi  elfris  ge Instandhaltungsstrategie

In der miƩ elfrisƟ gen RehabilitaƟ onsplanung 

wird aus dem Instandhaltungsbedarf der Be-

triebsmiƩ elgruppe eine betriebsmiƩ elscharfe 

Priorisierung ermiƩ elt. Dazu bedarf es eines 

Bewertungsverfahrens mit zusätzlichen Be-

standsdaten. Die zusätzlichen Bewertungs-

kriterien sind je nach unternehmensindividu-

eller Verfügbarkeit mit Bezug auf die G 402 

festzulegen und untereinander zu gewichten. 

Der Anhang H der G 403 (M) beschreibt eine 

beispielhaŌ e Festlegung. Wesentliche Kriteri-

en sind die Schäden je LeitungsabschniƩ , die 

gruppenspezifi sche Schadensrate sowie die 

Schadensfolgedichte der BetriebsmiƩ el. 
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Zuverlässigkeitsorien  erte Instandhaltung

Das DVGW-MerkblaƩ  G 403 (M) beschreibt 

hier ein eindimensionales Verfahren unter 

Einbeziehung der Bedeutung. Es besteht aber 

auch die Möglichkeit der Diff erenzierung der 

Bewertungskriterien in Zustands- und Bedeu-

tungskriterien und die Darstellung im soge-

nannten RCM-Diagramm (reliablity-centered 

maintenance --> zuverlässigkeitsorien  erte 

Instandhaltung).  Das Ziel dieser beiden Ver-

fahren ist eine Priorisierung der am schlechtes-

ten bewerteten BetriebsmiƩ el, die durch eine 

objekƟ vierte Bewertung ermiƩ elt der operaƟ -

ven Planung zugeführt werden können. 

•
•

•
•
•

•

•

•

•
•

•

•

•

•



Opera  ves Asset-Management

Die lang- und miƩ elfrisƟ gen Strategien des 

strategischen und des regulatorischen Asset-

Managements werden als Zielnetzplanung in 

der WirtschaŌ splanung der SWK über einen 

Zeitraum von 6 Jahren festgeschrieben. Mit-

tels der Werkzeuge von ITS und Lovion kann 

das operaƟ ve Asset-Management der SWK die 

konkreten Maßnahmen eines Jahres planen 

und sie dann als Baumaßnahme mit Lovion 

PROJECT  projekƟ eren und umsetzen.

  Regulatorisches Asset-Management 

In die langfrisƟ ge, strategische Asset-Bewer-

tung müssen die miƩ elfrisƟ gen Ansätze des 

regulatorischen Asset-Managements über ei-

nen Zeitraum von bis zu 10 Jahren einfl ießen. 

Zwar werden die Kernaussagen der strategi-

schen Vorgaben durch diese miƩ elfrisƟ gen 

Planungen nicht grundsätzlich in Frage gestellt, 

aber es besteht durchaus die Möglichkeit, den 

InvesƟ Ɵ onszeitpunkt im Rahmen der techni-

schen Möglichkeiten zeitlich zu opƟ mieren.   

Aufgaben des Asset-Managements

Die SWK aus Krefeld unterscheidet die not-

wendigen TäƟ gkeiten im Bereich Asset-Ma-

nagement in strategische, regulatorische und 

operaƟ ve Aufgaben.

Strategisches Asset-Management

Das strategische Asset-Management der SWK 

erarbeitet den langfrisƟ gen, ganzheitlichen 

und spartenübergreifenden Ansatz für die Be-

wirtschaŌ ung und –opƟ mierung der Assets in 

Krefeld und den weiteren Konzessionsgebie-

ten. Dies erfolgt miƩ els SimulaƟ on über einen 

Zeitraum von bis zu 40 Jahre auf der Basis der 

Modellierung von AlterungskeƩ en zu allen 

relevanten BetriebsmiƩ elgruppen (siehe Bild 

rechts oben). Die dazu erforderlichen Parame-

ter der jeweiligen Assets sind abgeleitet aus 

spezifi schen Daten der SWK und im System 

hinterlegt. Somit können die Auswirkungen der 

verschiedenen Strategien durch den Vergleich 

der erforderlichen jährlichen InvesƟ Ɵ onen (CA-

PEX) mit dem daraus resulƟ erenden Aufwand 

(OPEX) und Ausfallrisiko dargestellt werden.

D
ie SWK NETZE GmbH (SWK) aus Kre-

feld nutzt seit 2006 den Asset-Monitor 

der ITS, um ausgehend von einer Orts-

netzsta  on die Stromversorgungsnetze ganz-

heitlich zu bewerten. Nur mit diesem geogra-

phisch-topologischen Ansatz ist es möglich, das 

jeweilige 10 kV / 0,4 kV Netz in die Bewertung 

der Ortsnetzsta  onen einzu-

beziehen. Diese ganzheitliche 

Methodik wird nun auch in den 

Lovion-Modulen umgesetzt. Bild: Strukturierung des Asset-Managements bei der SWK
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SWK NETZE GmbH

Hermann-Josef Kroon

Leiter Asset-Management

hermann-josef.kroon@swk.de

Strukturierung des Asset-Manage-
ments bei der SWK in Krefeld

Operatives
Asset-Management

 

Regulatorisches 
Asset-Management

 

Strategisches  
Asset-Management

 

Zeitraum 10 – 40 Jahre Zeitraum 2 – 10 Jahre Zeitraum 1 – 2 Jahre



Bild von links:  

Marc Zimmermann,

Björn-Ingolf Maaßen,

Dennis Mellen, Sascha 

Rommel (Lovion),

Hermann-Josef Kroon,

Andreas Egger (ITS)

Bild: Zustandsverteilung am Beispiel einer Maststa  on

Bild: Lebenszyklus einer Kompaktsta  on

Systemunterstützung

Ein Werkzeug zur Unterstützung des strategi-

schen Asset-Mangements wurde von der SWK 

auf Excel-Basis bereits entwickelt und wird seit 

mehreren Jahren erfolgreich eigesetzt. Aller-

dings müssen für jede SimulaƟ on die Rohdaten 

aus den Quellsystemen übertragen werden. 

Nun sollen diese Algorithmen direkt in ein ei-

genständiges Lovion-Modul integriert werden. 

Der Vorteil von Lovion LIFECYCLE besteht dar-

in, dass auf alle Daten zurückgegriff en werden 

kann, die im Smallworld GIS und in Lovion BIS 

hinterlegt sind oder diesen Systemen über 

SchniƩ stellen zur Verfügung gestellt werden.

Das operaƟ ve Asset-Management der SWK 

wird mit diesen Modulen schon nachhalƟ g 

unterstützt. Die ganzheitliche Erneuerung von 

Stromnetzen wird ausgehend von der Orts-

netzstaƟ on nach RCM-SystemaƟ k entwickelt. 

Neben den rein operaƟ ven Maßnahmen ist die 

permanente, systemunterstützende ErmiƩ lung
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Ausblick

Da bei der SWK alle anderen relevanten Sys-

teme (SAP PM, SAP IS-U und SCADA) mit dem 

GIS verbunden sind, wird es in ZukunŌ  möglich 

sein, mit Lovion LIFECYCLE alle Auswertungen 

und SimulaƟ onen unmiƩ elbar auf den aktu-

ellen Datenbeständen durchzuführen. Außer-

dem wird man nicht nur den InvesƟ Ɵ onsbedarf 

darstellen, sondern auch den Zustand und die 

örtlichen Lage der BetriebsmiƩ el im topologi-

schen und funkƟ onalen Zusammenhang visua-

lisieren können. Damit lassen sich die sparten-

übergreifenden Baumaßnahmen idenƟ fi zieren 

und gemeinsam durchführen. 

des Netzzustands, also die ErmiƩ lung des lang-

frisƟ gen MiƩ elbedarfs, die zentrale Aufgabe 

des strategischen Asset-Managements. Nur 

dadurch können zu jedem Zeitpunkt die Wech-

selwirkungen von InvesƟ Ɵ onsstrategien auf 

Instandhaltungskosten, Netzentwicklung und 

Ausfallrisiko dargestellt und bewertet werden.



Lovion in der
BetriebsmiƩ elpriorisierung

Auswahl

Zur ErmiƩ lung einer objekƟ vierten Prioritäten-

liste werden die BetriebsmiƩ el zunächst selek-

Ɵ ert. Die im Lovion BIS verfügbaren FunkƟ onen 

zur Erstellung von gefi lterten BetriebsmiƩ el-

mengen können standardmäßig angewendet 

werden. So kann der gesamte Leitungsbestand 

eines Netzes ebenso analysiert werden wie 

besonders schadensanfällige Materialien be-

sƟ mmter Baujahre, d.h. die SelekƟ on der Be-

triebsmiƩ el kann sowohl räumlich als auch auf 

Basis von SQL-Abfragen auf den Sachdaten er-

folgen.  Übergeordnete BetriebsmiƩ el können 

dabei auch nach der Bewertung strukturiert in 

Eltern- und Kindobjekte zerlegt werden. Die 

hierarchische Struktur der BetriebsmiƩ eldaten 

erlaubt hier vielfälƟ ge AggregaƟ ons- und Ver-

erbungseff ekte. Alle weiteren FunkƟ onen wer-

den dann auf Basis der gefi lterten Ergebnisliste 

ausgeführt. Diese BetriebsmiƩ elauswahl wird 

mit der RATING-FunkƟ on entsprechend ihrer 

Zustands- und Bedeutungskennwerte in das 

sogenannte RCM-Diagramm geladen.

RCM-Diagramm

Im RCM-Diagramm wird jedes BetriebsmiƩ el 

zweidimensional dargestellt. Auf der X-Achse 

wird die Bedeutung und auf der y-Achse der 

Zustand dargestellt. Alle BetriebsmiƩ el erge-

ben eine Punktwolke, die durch die AuŌ eilung 

in sogenannte Rankingbereiche bereits opƟ sch 

diff erenziert werden kann. Die Rankingberei-

che können nach Lage und farblicher Einfär-

bung in Lovion RATING individuell für jede Be-

triebsmiƩ elgruppe konfi guriert werden. 

Darstellung in der Karte

Je nach Lage in einem besƟ mmten Rankingbe-

reich werden die ausgewählten BetriebsmiƩ el 

dann farblich diff erenziert in der Karte darge-

stellt, so dass zusätzlich eine räumliche Bewer-

tung der Ergebnisse möglich ist. Die Einfärbung 

kann im Lovion BIS unternehmensweit zur Ver-

fügung gestellt werden, um z.B. bei geplanten 

Baumaßnahmen für alle Sparten übersichtlich 

den Zustand der BetriebsmiƩ el darzustellen.  

Sowohl in der Grafi k als auch in der Liste kön-

nen BetriebsmiƩ el ausgewählt werden. 

Priorisierung

Im Verhältnis der ausgewählten BetriebsmiƩ el 

zueinander kann nun eine Priorisierung erfol-

gen. Dazu werden die Abstände eines jeden 

BetriebsmiƩ els auf die sogenannte Rankingli-

nie, die durch die Winkelhalbierende des zwei-

ten und vierten Quadranten dargestellt wird, 

ermiƩ elt.  In diesem Fall ist das Verhältnis von 

Zustand zu Bedeutung gleich. 

Veränderung der Rankinglinie

Es besteht aber auch die Möglichkeit, das Ver-

hältnis zugunsten vom Zustand zu modifi zieren 

für eine rein zustandsorienƟ erte Betrachtung 

oder umgekehrt. Dazu können die OrienƟ e-

rung und der Y-AchsenabschniƩ  der Ranking-

linie verändert werden, um die gesamte Be-

triebsmiƩ elmenge zu unterteilen. Für diese 

diff erenzierte Teilmenge können die Grobkos-

ten ermiƩ elt werden. Für ein bestehendes 

Budget lassen sich außerdem bei gegebenen 

Rankingeinstellungen die BetriebsmiƩ el mit 

der größten RehabilitaƟ onsdringlichkeit ge-

sucht und dargestellt werden. 
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M
it Lovion RANKING können Betriebs-

mi  el, Betriebsmi  elgruppen, Be-

triebsmi  elstrukturen bis hin zu 

gesamten Netzen nach Zustand und Bedeu-

tung grafi sch und verlistet dargestellt werden. 

Im Rahmen der erforderlichen Darstellung der 

Rehabilita  ons- bzw. der Instandhaltungsmaß-

nahmen kann eine Priorisierung 

erfolgen, die durch Veränderung 

verschiedener Kriterien noch in-

dividuell angepasst werden kann. 

RANKING



RANKING

Mit der RankingfunkƟ on werden die im RCM-

Diagramm dargestellten BetriebsmiƩ el nun 

priorisiert. Über diese FunkƟ on ergibt sich jetzt 

die Prioritätenliste nach RehabilitaƟ onsdring-

lichkeit. Oberhalb der Rankinglinie liegende 

BetriebsmiƩ el erhalten eine posiƟ ve Priorität 

und werden in der Grafi k, der Liste und der 

Karte markiert. Alle unterhalb der Rankinglinie 

liegenden BetriebsmiƩ el erhalten eine negaƟ -

ve Priorität. 

Priorisierung

Mit Lovion OFFICE CONNECT können nun 

alle Möglichkeiten zur Ausgabe  der Liste, der 

Grafi k und der Karte genutzt werden. Des 

Weiteren besteht die Möglichkeit, über eine 

weitere FunkƟ on Maßnahmenpakete mit den 

priorisierten BetriebsmiƩ eln zu schnüren, die 

in Lovion INVEST im Rahmen der WirtschaŌ s-

planung weiterverarbeitet werden können. 

Diese lassen sich auch spartenübergreifend 

opƟ mieren.
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Bild: Bewertung von Gas Leitungsabschni  en im RCM-Diagramm und in der KarteBild: Priorisierung von Stromsta  onen nach Budgetvorgaben (Rankinglinie, Budgetobergrenze)

Bild: Strom Sta  on Zustandsdaten, Bewertung MS Schaltanlage

Bild: Strom Sta  on Zustandsdaten, Bewertung Gesamtanlage



Opera  ve Planung

In der opera  ven Planung des Netzbetreibers 

ermöglicht jede Form der Zustandsbewer-

tung eine Objek  vierung von Entscheidungen, 

selbst wenn zunächst nur wenige Zustandspa-

rameter vorhanden sind. Eine Verfeinerung 

durch das Anreichern der Daten insbesondere 

durch geographisch beeinfl usste Informa  o-

nen und Daten aus der Begehung ist sinnvoll 

und jederzeit möglich. Spätestens hier wird 

deutlich, dass das Asset-Management be-

reichsübergreifend integriert und der Lebens-

zyklus jedes Betriebsmi  els ganzheitlich be-

trachtet werden muss. 

 Einordung in die Unternehmensplanung 

Die Zustandsbewertung von Betriebsmi  eln 

soll die unternehmerische Weiterentwicklung 

der Netze und Anlagen sowohl in der strategi-

schen als auch in der opera  ven Planung un-

terstützen. In einem Graubereich zwischen den 

beiden Ansätzen fi nden häufi g regulatorische 

Betrachtungen sta  .  

 Bewertungsschema 

Das Bewertungsschema defi niert auf Basis der 

vorhandenen Betriebsmi  eldaten den Zustand 

bzw. die Bedeutung einer Betriebsmi  elart. 

Betriebsmi  elarten sind insbesondere Leitun-

gen und Kabel sowie Anlagen der Versorgung. 

Während die G 402/G 403 und die W 402/W 

403 prak  kable Informa  onen für den Netz-

betreiber bereitstellen, besteht insbesondere 

im Strom- und Fernwärmebereich ein hohes 

Interesse an einem Informa  onsaustausch. 

Dort ist die Festlegung der Bewertung der vor-

handenen Zustandskriterien und die Gewich-

tung der Zustandskriterien zumeist mit einem 

erheblichen Aufwand verbunden.   

D
ie einschlägigen Regelwerke bieten  ei-

nige Berechnungsbeispiele für die Zu-

standsbewertung von  Betriebsmi  eln. 

Je nach Datenlage können die Netzbetreiber 

damit unternehmensspezifi sche Bewertungen 

durchführen, die aber mit denen anderer Un-

ternehmen nur schwer vergleichbar sind. Ziel 

des Arbeitskreises Bewertung ist 

der Austausch und die Diskus-

sion über die derzeit benutzten  

Algorithmen. Bild: Parameter für eine Erneuerungsstrategie
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ITS Informa  onstechnik Service GmbH
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Prokurist und Leiter Beratung
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Lovion 
Arbeitskreis Bewertung
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Bild von links: 

Klemens Weinert 

(ITS), 

Dirk Poschmann 

(DEW21-Netz),

Hermann-Josef Kroon

(SWK NETZE GmbH),

Thomas Armoneit 

(Stw. Iserlohn GmbH), 

Nils Hippchen

(Stw. Iserlohn GmbH),

Marc Zimmermann

(SWK NETZE GmbH),

Andreas Egger (ITS)Bild: Beispiel für ein Bewertungsprinzip eines Leitungsabschni  s 

Bild: Zyklus der Betriebsmi  eldaten

Nutzen für die Anwender

Strategische und opera  ve Planung sollen im 

Unternehmenskontext mit Hilfe einer mög-

lichst schni  stellenlosen So  ware unterstützt 

werden. Besonders im Bereich der Zustands-

überwachung, d.h. der Zustandserfassung und 

Begehung, können die erfassten Daten direkt 

der strategischen Planung zur Verfügung ge-

stellt werden.  Mit den Lovion-Modulen im Be-

reich  Netzmanagement werden alle zustands-

beschreibenden Daten, die notwendigen 

kaufmännischen Daten sowie die Zielnetzpa-

rameter gebündelt und integriert den Anwen-

dern präsen  ert.      
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Bild: Beispiel für ein Bewertungsprinzip eines Leitungsabschni s

Bild: Zyklus der Betriebsmi eldaten
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Bild: Zyklus der Betriebsmi  eldaten



Betriebsmi  elgruppierung 

Während für die Bewertung der BetriebsmiƩ el 

im GIS entsprechend den Vorgaben der DVGW 

G 402 / G 403 jedoch spezielle BetriebsmiƩ el-

gruppierungen gebildet worden waren, stehen 

diese Gruppierungen in Ermangelung ent-

sprechender Objektklassen bei einer direkten 

Ausspielung aus dem GIS nicht zur Verfügung. 

Um eine fl exible Möglichkeit zur Bildung dieser 

Gruppierungen zu schaff en, kann über Lovion 

REPORT eine Diff erenzierung der zu bewerten-

den BetriebsmiƩ el durch frei konfi gurierbare 

Filter durchgeführt werden. 

Praxisbeispiel

Ein typische Gruppierung ist z.B. über Material 

diff erenziert nach Baujahr. 

Stahl: 

- bis 1980 erhält den Zustandswert 60%

- ab 1981 erhält den Zustandswert 40%. 

Duk  ler Guss: 

- bis 1974 erhält den Zustandswert 80%

- ab 1975 erhält den Zustandswert 60%. 

Im Rahmen der Berechnung erkennt Lovion 

RATING die Zugehörigkeit des Report-Filters, 

wendet die Regel an und ermiƩ elt den ent-

sprechenden Zustandswert. 

Vom Asset Monitor zu Lovion RATING

Für eine Umstellung vom Asset Monitor auf 

Lovion RATING sind Anpassungen in den Da-

tenbanken notwendig, da nun der Zugriff  auf 

die BetriebsmiƩ eldaten über die Lovion Daten-

bank (Repositories) auf Basis MS SQL Server er-

folgt. Damit wird eine hohe Verfügbarkeit der 

tagesaktuellen BetriebsmiƩ eldaten einerseits 

und eine Nutzung aller anderen Lovion Basis- 

und Prozessmodule andererseits gewährleis-

tet. Typische zustandsbeschreibende Kriterien 

wie Störungen und Schäden können direkt aus 

den Lovion-Datenbanken ermiƩ elt und für die 

Bewertung genutzt werden.

Tests der Sparten 

Im Verlauf der MigraƟ on müssen insbesondere 

im Bereich Gas einige besondere Anforderun-

gen in Lovion RATING umgesetzt werden, de-

ren Erfüllung zurzeit von DEW21-Netz getestet 

wird. Auch im Bereich Strom ist eine größere 

Umstellung des bisher im Asset Monitor ver-

wendeten Bewertungsmodells für die MiƩ el-

spannungskabel geplant.

D
as Unternehmen DEW21-Netz setzt seit 

2008 den Asset Monitor der ITS für die 

Sparten Gas und Strom ein, womit der 

erste Schri   in die Richtung der zuverlässigkeits-

orien  erten Instandhaltung realisiert wurde. 

Derzeit laufen die Tests für die geplante Umstel-

lung auf Lovion RATING, wobei das RCM-Dia-

gramm als zentrales Element, in 

dem Zustand und Wich  gkeit der 

Betriebsmi  el dargestellt wer-

den, weiterhin im Fokus steht. Bild: Defi ni  on der Betriebsmi  elgruppierung in Lovion RATING
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Bewertung von Netzen und Anlagen 
für die Sparten Strom und Gas



Bewertungsschema

Eine Bewertung gibt an, wie eine konkrete Aus-

prägung einer EigenschaŌ  zu beurteilen ist. Für 

Felder mit fester Wertemenge (Enumerator) 

muss für jeden möglichen Feldwert eine Bewer-

tung angelegt werden. Die Bewertung muss im 

Bereich zwischen 0 und 100 (jeweils einschließ-

lich) liegen. Dabei stehen Werte nahe 100 für 

eine große Bedeutung bzw. einen schlechten 

Zustand. Für numerische Felder können die Be-

wertungen in Intervallen konfi guriert werden. 

Für das Intervall werden die untere Grenze 

(ausschließlich) in „Feldwert (ggf. untere Gren-

ze)“ sowie die obere Grenze (einschließlich) in 

„Feldwert obere Grenze“ eingetragen. Da die 

untere Grenze eines Intervalls aus dem Inter-

vall ausgeschlossen ist, wird für das niederste 

Intervall als untere Grenze ein Wert eingetra-

gen, der kleiner als der kleinste zu erwartende 

Wert ist. Bei einer EigenschaŌ , die nur posiƟ ve 

Werte annehmen kann, zum Beispiel das Alter, 

kann das niederste Intervall zum Beispiel bei -1 

begonnen werden. 

Bewertung mit Polynomial-Funk  on

Die Bewertung eines Intervalls kann miƩ els 

eines festen Werts oder durch eine FunkƟ on 

erfolgen. Dafür wird bei „Bewertung (ggf. un-

tere Grenze) [0-100]“ der Wert eingetragen, 

auf den die untere Grenze des Wert-Intervalls 

abgebildet werden soll. Bei „Bewertung (obere 

Grenze) [0-100]“ wird der Wert eingetragen, 

auf den die obere Grenze des Wert-Intervalls 

abgebildet werden soll. Alle konkreten Feld-

werte, die in diesem Wert-Intervall liegen 

werden linear auf das Bewertungsintervall 

abgebildet. Wird zusätzlich ein Bewertungs-

exponent angegeben, erfolgt die Abbildung 

mit der Polynomial-FunkƟ on: f(x) = a * xn + b 

mit f(x)=Bewertung; x=Feldwert;  n=Exponent. 

Steigungsfaktor a und Summand b werden au-

tomaƟ sch so ermiƩ elt, dass die FunkƟ on durch 

die beiden Intervall-Punkte läuŌ . Es ist mög-

lich, mehrere Intervalle mit unterschiedlichen 

Kurvenverläufen miteinander zu kombinieren, 

so dass alle naheliegenden BewertungsopƟ o-

nen abgedeckt werden können.

Bild von links:  

Ralf Landsiedel,

Dirk Poschmann,

Andreas Egger (ITS)Bild: Defi ni  on des Bewertungsschemas in Lovion RATING

Bild: Darstellung der bewerteten Sta  onen im RCM und entsprechend eingefärbt in der Karte
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Lovion in 
der WirtschaŌ splanung

Lovion INVEST

Mit Lovion INVEST können auf einfache Art 

und Weise umfangreiche WirtschaŌ splanun-

gen sowohl im Bereich InvesƟ Ɵ on als auch im 

Aufwand durchgeführt werden. Die unterneh-

mensindividuellen Budget- und Kostenstruktu-

ren aus den kaufmännischen Systemen werden 

dazu als Vorlage genutzt. Zugleich können die 

laufenden Kosten mit den Plankosten abgegli-

chen werden. 

Maßnahmenpakete

Für die kaufmännisch-technische SorƟ erung 

von mehreren Maßnahmen zur Erneuerung, 

Instandhaltung, Neubau und Veranlassung 

von DriƩ en können jeweils Maßnahmenpake-

te defi niert werden, die eine beliebige Anzahl 

von Maßnahmen enthalten. Maßnahmen sind 

Platzhalter für betriebsmiƩ elbasierte oder auch 

nicht betriebsmiƩ elbasierte Planungen von 

Netzbau- oder NetzbetriebstäƟ gkeiten. In ers-

ter Linie dient das Maßnahmenpaket der Bün-

delung von BetriebsmiƩ eln mit einer hohen Pri-

orität für den Austausch bzw. die Erneuerung. 
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M
it Lovion INVEST kann eine Erstel-

lung von WirtschaŌ splänen mit ei-

nem direkten Bezug auf die techni-

schen BetriebsmiƩ eldaten erfolgen. Durch eine 

weitere Verknüpfung mit dem kaufmännischen 

System kann in Lovion INVEST eine unterjähri-

ge Budgetkontrolle erfolgen. Somit ist eine effi  -

ziente OpƟ mierung zwischen der 

Strategiephase und der operaƟ -

ven Umsetzung in einem techni-

schen System gewährleistet. Bild: Übersicht eines Maßnahmenpaketes in Lovion INVEST

INVEST

Bündelung von BetriebsmiƩ eln

Die Priorität des einzelnen BetriebsmiƩ els wird 

durch das Ranking von Bewertungsobjekten 

ermiƩ elt. Priorisierte BetriebsmiƩ el können in 

Maßnahmenpaketen gebündelt werden. Das 

Anlegen der Maßnahmenpakete erfolgt objekt-

übergreifend bzw. spartenübergreifend, dabei 

werden alle relevanten Bewertungsdaten und 

die geplanten Schätzkosten für die Zuordnung 

zur WirtschaŌ splanung dokumenƟ ert.

Georeferenzierung der Maßnahmen

Durch eine Referenzierung auf das GIS-Objekt 

erhält die Maßnahme eine Lage. Neben den 

Sachdaten, die ihren Ursprung (Quelle: z.B. 

Lovion RANKING, Erzeugung durch Anwender, 

…. ) beschreiben, ist zudem notwendig, dass 

insbesondere Kosten und ein zu erwartender 

Umsetzungszeitpunkt gepfl egt werden, um die 

geplante operaƟ ve Maßnahmenumsetzung zu 

unterstützen.



Spartenabgleich

Die erzeugten Maßnahmenpakete können in 

Lovion INVEST weiterverarbeitet und gezielt 

WirtschaŌ splanjahren, Budgetplänen oder 

Kostenstellen zugeordnet werden. Dabei kann 

sowohl nach räumlichen als auch nach sachli-

chen Kriterien ein Spartenabgleich auch über 

mehrere Planjahre durchgeführt werden. Der 

Abgleich kann dabei sowohl über die Geome-

trien als auch über Sachdaten erfolgen.

Laufender Abgleich im GeschäŌ sjahr

Durch eine Verknüpfung mit dem kaufmän-

nischen System kann in Lovion INVEST eine 

unterjährige Budgetkontrolle erfolgen. Die 

geplanten Maßnahmen eines laufenden Ge-

schäŌ sjahres können mit dem Plandaten-

bestand der MiƩ elfristplanung abgeglichen 

werden, somit ist eine effi  ziente OpƟ mierung 

zwischen der Strategiephase und der operaƟ -

ven Umsetzung gewährleistet.
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Bild: Zuordnung von Maßnahmenpaketen an die WirtschaŌ splanung mit einer Übersicht der einzelnen Maßnahmenpakete und Auswirkungen auf die Kostensicht

Zuordnung zur WirtschaŌ splanung

Durch eine ZuordnungsfunkƟ on wird das 

Maßnahmenpaket an die WirtschaŌ splanung 

angehängt. Die Maßnahmenpakete können 

betriebsmiƩ elscharf auf allen bewerteten Be-

triebsmiƩ eln der Lovion-Datenbestände an-

gelegt werden. Darüber hinaus können auch 

Maßnahmenpakete zu allen geplanten (und 

damit noch nicht vorhandenen!) Betriebsmit-

teln angelegt werden. 

Integrierte WirtschaŌ splanung

Von hier aus kann die operaƟ ve Umsetzung 

aller Maßnahmen und TäƟ gkeiten mit den 

Lovion-Modulen PROJECT, WORK und TASK 

angestoßen werden. Durch die Verknüpfung 

der strategischen Planung mit der Rückmel-

dung unterjähriger Kosten wird Lovion INVEST 

damit zum zentralen Steuerungsinstrument 

technisch-kaufmännischer GeschäŌ sprozesse 

bei Netzbetreibern. 



A
m 25. September 2013 fand die Kun-

denveranstaltung Lovion INSIDE sta  , 

auf der die neue Version und der aktu-

elle Stand der Lovion-Produk  amilie im Bereich 

der Kernprozesse NETZBAU, NETZBETRIEB und 

NETZMANAGEMENT vorgestellt wurden. Wir 

bedanken uns recht herzlich bei den 181 Teil-

nehmern aus 82 Unternehmen, 

die den Weg nach Dortmund ge-

funden und die Vorträge sowie 

die Ausstellung besucht haben.

32     



    33



Betriebsführung für
Netze, Anlagen und Zähler 

in den Kernprozessen 
Netzbau, Netzbetrieb und Netzmanagement.

Lovion
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Westfalen
Weser

Netzgesellschaft
Gütersloh mbH
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